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Alles klar auf der „Andrea Doria“! Zumindest für Deutschlands 
berühmtesten 'Filzdeckel', 'Sonnenbrille', 
'Grünsockenfetichisten' und 'Zuckerschnute' der deutschen 
Rockgeschichte,  UDO LINDENBERG. Der 71-jährige 
Wahlhamburger hatte bereits 2015 das Berliner Olympiastadion
mit über 60.000 Fans gefüllt, doch da UDO vermutlich die 
Abwechslung liebt, enterte er am ersten Juniwochenende dieses
Jahres die Bühne der legendären hauptstädtischen Waldbühne 
gleich im Doppelpack und dürfte bei zwei ausverkauften 
Häusern gut 45.000 Fans gezogen haben. 

Wir entschlossen uns, das Freitagkonzert zu inhalieren. Der 
Wettergott hatte mit einem wolkenlosen Himmel und 
angenehmen Abendtemperaturen alle Voraussetzungen 
geschaffen, um LINDENBERG und seine musikalischen 
Mitstreiter zur Höchstform zu treiben. In der Tat, UDO und 
seine Combo ließen sich nicht zwei Mal bitten und nach einem 
'Tsunami'-Intro mit anschließendem Erscheinen des 
Protagonisten erntete das PANIKORCHESTER erste 
frenetische Jubelarien. 



Auch wenn UDOS Stimmbänder anhand seiner langjährigen 
Karriere nicht mehr so klar wie in seinen Anfängen erklangen, 
spätestens nach einem Hieb Eierlikör verkündete er seinem 
Anhang: „Ah ja, es wirkt, es wird schon besser!“ Später 
erzählte er: „Ich habe mein ganzes Leben dem Rock'n'Roll 
gewidmet.“ Und ja, „Einer muss den Job ja machen“... wer 
sonst, als LINDENBERG selbst?

Dass der politisch interessierte Sänger kein Blatt vor dem Mund
nimmt, das sollten an diesem Abend alle Diktatoren und 
Kriegstreiber dieser Welt zu spüren bekommen. Er ließ unter 
anderem PUTIN, ERDOGAN, TRUMP, ASSAD, PETRY, LE 
PENN und viele mehr als Narren auf den beiden Videowänden 
erscheinen und betitelte diese als „Schwachmaten“. Er 
prangerte auch den milliardenschweren Waffendeal zwischen 
dem aktuellen US-Präsidenten und Saudi Arabien an, erinnerte 
an die Hungersnot in den Drittländern und ließ im 
mitgebrachten Kinderchor die Frage stellen, die er bereits schon
1983 formulierte: „Wozu sind Kriege da?“ Spätestens nach 
diesem Akt war das PANIKORCHESTER und sein Anhang zu 
einer festen Einheit verschmolzen. Bei der Gelegenheit: Lieber 
UDO, wie wäre es?: LINDENBERG als Präsident der 
Weltpolitik. Dann könnte das weltweite Kriegstreiben endlich 
ein Ende haben.





Zum wahren Tollhaus verwandelte sich die Arena als „Honky 
Tonky Show“, die Hymne „Bunte Republik Deutschland/Berlin“ 
oder als UDO mit Gastmusiker OTTO WALKES den AC/DC-
Klassiker „Highway To Hell“ in ihrer Eigeninterpretation „Auf 
dem Heimweg wird’s hell“ offerierten. Letztlich gestaltete sich 
die Show aus einer Zeitreise seiner zahlreich veröffentlichten 
Alben und mir wurde bewusst, dass ich fast alle Songs kannte. 



Ab und zu bestaunte ich den nimmermüden Einsatz meines 
Kollegen HOLGER, der für diesen Bericht die tollen Fotos 
einfing. Doch noch mehr faszinierten mich UDOS fehlerfreie 
Textvorträge, wohl zu beachten, dass das PANIK-Ensemble 
dreißig Songs spielte, die, wie der Kenner weiß, stets mit 
gehaltvollem Inhalt entworfen wurden.



Zu guter Letzt hatte LINDENBERG noch Tatort-Kommissar 
AXEL PRAHL geladen. Dieser wirbelte für ca. fünf Minuten 
über den mittleren Laufsteg, konnte aber nicht annähernd mit 
UDOS Fitnesswerten mithalten. LINDENBERG wirbelte in gut 
zweieinhalb Stunden übers 'Gehöft' der Waldbühne und 
HOLGER erzählte mir später: „Mike, unglaublich, der Udo hatte
zum Schluss nicht eine Schweißperle auf der Stirn!“ 



In der Tat, LINDENBERG scheint reichlich KEITH RICHARDS-
Gene zu besitzen, und selbst wenn man hier und da ein 
weiteres Altersfältchen entdeckt, bei UDO und seinem 
PANIKORCHESTER ist längst kein Feierabend abzusehen! 



Als die Messe endgültig gelesen war, UDO in einen 
Astronautenanzug stieg, und, wie es schien, per Rakete ins 
Weltall schoss, waren sich fast alle Zeitzeugen einig, bei einer 
außergewöhnlichen PANIK-Show dabei gewesen zu sein. 



Setliste:
01. Intro
02. Odyssee  
03. Einer muss den Job ja machen
04. Ich mach mein Ding
05. Ich lieb Dich überhaupt nicht mehr
06. Schwere Zeiten
07. Plan B
08. Rock'n'Roller
09. Wozu sind Kriege da
10. Straßenfieber
11. Wir brauchen keinen Führer
12. Gegen die Strömung
13. Ich brech die Herzen der stolzesten Frauen
14. Bunte Republik Deutschland
15. Stärker als die Zeit
16. Das Leben
17. Sternenreise
18. Gerhard Gösebrecht
19. Auf dem Heimweg wird’s hell
20. Honky Tonky Show
21. Hinterm Horizont
22. Bis ans Ende der Welt
23. Johnny Controletti
24. Sonderzug nach Pankow
25. Andrea Doria
26. Candy Jane
27. Reeperbahn
28. Eldorado
29. Ich schwör
30. Woddy Woody Wodka
(Angaben ohne Gewähr)












